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wirklıch eendet werden, da{fß alle Menschen e1in wahrhaftt nıcht alle einzeln kennen, die ber ennoch keine namenlose
menschenwürdiges Leben führen können I Ddies gehört uch A Menge sınd Sıe sınd uns nıcht tremd und uch keineswegs nıede-
Sendung der Kırche die sıch arüber auf dem Zweıten Vatıikanı- ICcH Ranges, gehören S1IC doch ZuUur erhabenen Gemeinschaft der

Kırche Christiı Unter ıhnen aber blicken WIT besonders aufmerk-schen Konzıil nıcht 1Ur der Dogmatischen Konstitution Lumen
geNUUM, sondern uch der Pastoralkonstitution Gaudium S d} auf die Schwächeren, die I; ranken und VO  — Sorgen
SPCS ausgesprochen hat gequälten Menschen Ihnen besonders steht schon VO: Anfang
Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne! Die Ereignisse der ıJuNn$- uUuNseres obersten Hırtenamtes Herz otten abt ıhr,
sten Zeıt ı Kırche und Welt sınd für uns alle 1Ne heilsame Mah- Brüder und Schwestern, Leiden nıcht Anteiıl Leiden
NUunNng Wıe wırd Pontitikat verlauten? Welches wırd das unseres Herrn und Erlösers, und bringt ıhr nıcht ZUur Fülle?
Schicksal der Kırche nach (sottes Fügung den nächsten Jahren Der unwürdige Nachfolger des Petrus der „„die unertorschli-
seın ” Welchen Weg wird die Menschheıt Ausgang dieses hen Reichtümer Christı erschließen sucht, bedart dringend
Jahrhunderts einschlagen, das sıch dem Jahr 2000 nähert? Auf Hılte, Gebete Hiıngabebereitschaft, Op-
diese kühnen Fragen o1bt L11UTr ÜE ÄAntwort: Gott weıiß es! (vgl fer

Kor 12 $ Wıe persönliches Leben verläuft, nachdem
uns die schwere ASstTt des Apostolıschen ]Ddienstes unerwartet auf- Wır wollen uch uch orüßen, geliebte Brüder und Söhne die
erlegt worden IST, bedeutet kaum LWAas Unsere CISCILC Person ıhr uns hört, denn MItL unzerstörbarer Liebe sınd WIr dem Land

das möchten WIT hıer MIL aller Deutlichkeit Nn mufß völlıg verbunden, dem W IT geboren wurden VWır orüßen daher be-
hınter dem schweren Amt zurücktreten dem WIr gerecht werden sonders alle Bürger unseres )9- Polens uch dıe
INUsSsSCNMN Daher werden NSCITIC Worte uch ZUr. Bıtte Nachdem Priester und Gläubigen der Kırche VO:  e} Krakau Mıt unserem
WIT Gebet Gott gerichtet haben, SPUICcCh WI1I, da{fß WIT Grufß verbinden sıch viele Erinnerungen und Empfindungen ZaAar-

uch WEr Gebert brauchen, damıiıt uns JeN«C unerläßliche überna- tes Heiıimweh und unzerstörbare Hoffnung
turlıche Hılte zute1l wiırd die WITLT ZUT: Weiterführung der Aufgabe In dieser Stunde voll Schwierigkeıiten und Angst können W IT un

unNnNserTer Vorganger dort haben, diese SIC Aaus der and 1Ur die ungfrau Marıa wenden, dıe Geheimnıs Christı
InNneTr als Mutltter ebt und miıtwirkt Wır wenden unls ıhr kındlı-legten

Mıt der lebendigen Eriınnerung diese Vorganger verbinden WIL her Verehrung und wıederholen die Worte ‚„‚Ganz allein
den ru{ß den WITr voll Anerkennung und Dankbarkeit jeden Dıir!““ die WITLE Vor Jahren Tag uNseIeceT Bischotsweihe
VO  e} uch ehrwürdıiıge Brüder, richten Wır grüßen terner voll unserem Herzen und unserem Wappen eingeschrieben haben
Vertrauen und Zuversicht uch alle MSCHE übrigen Brüder Bı- Wır ruten terner die HI1 Apostel DPetrus und Paulus und alle Heı1-
schofsamt, die ı den verschiedenen Teıilen der Welt die dortige lıgen und Seligen der SaANZCH Kırche Zugleich grüßen WITL

Kırche, den ıhnen liıeben Teil des Volkes (sottes (vgl Dekret alle Menschen, dıie Alten, die Erwachsenen dıe Jugendlichen, die
Christus Domuinus, Nr 115 leiten und sıch dafür CeEINSEIZEN, dafß Kinder und Kleinkinder, und Herz 1ST voll VOoO  - väterli-
das Wohl der Gesamtkirche ZUNIMMEL Hınter ıhnen erblicken WIL her Zune1j1gung, dafß WITLr diese uch Worte tassen I1NUSSCMH Wır
die Scharen der Priester und die große Zahl der Mıssıonare, die wuüunschen ıhnen aufrichtig, S1C alle O  Nn l der Gnade und
Gruppen der Ordensmänner und Ordensfrauen, und WITL W U11- Frkenntnis uUuNseI1CcsS Herrn und Retters Jesus Christus wachsen
schen sogleich A4US$S SaNZCH] Herzen, da{fß hre Zahl wachse Wır (2 etr 18) WIC der Apostelfürst vgewünscht hat Allen €e1-

ruten uns die Worte des Herrn 1115 Gedächtnis ‚„„Die Ernte 1ST len WITr unseren ersten Apostolischen egen, der nıcht L1UTr ıhnen
orofß doch der Arbeiter sınd WEN1LSC VWır denken terner die persönliıch sondern uch der m Menschheitstamılie die
Famıilien und christlichen Gemeinschaften, dıe zahlreichen Fülle der Gnaden uNnseIec5 Vaters Hımmel schenken MOSC

AÄAmenVerbände des Apostolates, alle Gläubigen; die WIT reiliıch

Sınn un Aufgabe des Priestertums euUTte
Fine Ansprache von ardına Wojtyla p eutsche Priester
Waährend des Besuchs der Delegation des polnıschen Episkopats der Kırche den Zwölf Aposteln Rom Oktober 1971

der Bundesrepublık hielt Kardınal Wojstyla Fulda 21NE An- gehalten hat
;prache VDOTr deutschen Priestern Sze WWAar der Theologıe, Spirıtua-
Iität und gesellschaftlichen Bedeutung des Priesters gewidmet AIn 1esen Wochen der römiıschen Bischofssynode spricht der
Wır veröffentlichen die deutsch gehaltene Ansprache Priester Maxımıilıan uns Priestern Sıcherlich IST C1M VelI-

gekürzten Fassung UN Weglassung der IngangS- und Schluß- tiettes Verständnis des priesterlichen Diıenstes, 1NC passung
des priesterlichen Lebens die Notwendigkeıten der eıt uUunNneTr-

läßlich aber VO  5 diesem Priester werden uNns Ma{(stäbe gesetzL
Am Oktober IDA während Tagung der Bischofssyn- In sıch verzehrenden Hıngabe Christus wurde SCI1IMH Le-
ode ı Kom, verkündete apst Paul VI die Seligsprechung des ben Ganzopfer, und Wort und Schrift und Tat;
Franzıskanerpaters Maxımlıilıian Marıa Kolbe, der ı Konzentra- großen Plänen und kleinen Diensten des Alltags WAar tür
tionslager ı Os1ı1ecım (Auschwitz) den Hungertod gestorben ıISTE, die Menschen Helter Apostel und Mıssıonar Manches SEINCIMN

als seıin Leben für anderen Häftling, Landsmann Werk War zeıtbedingt und 1ST heute überholt, ber diese Groöfße
und Familienvater, opterte Hıer darf iıch die Worte Kardıinal leuchtet we1ılter Er lebte die ‚Carıtas pastoralıs die Hırtenliebe,
Julius Döpfiners Adus$s seiner Ansprache wıederholen, dıe be1 C1- dle VO I1 Vatıkanıschen Konzıil als prägende Mıtte priesterlicher
NS Triduum Ehren des seligen Paters Maxımıilian Kolbe Exıstenz dargestellt wiırd
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Der selige Maxüniliän 1St durch seıne Seligsprechung eın Der rıester ın der eutigen Sbesonderer Schutzheıiliger unserer schwierigen Epoche OI-
den Er 1St ın erster Linıe Schutzheıilıger der Priester geworden. Das Priestertum Jesu Christiı erwuchs Aus dem österlichen (Ge-

heimnıs. Unser Priestertum ISt nıcht N:  9 sondern seın Priester-Kardınal Döpfner schilderte seine Persönlichkeit 1ın tolgenden
Worten: ‚„Pater Kolbe 1st eın durch und durch apostolischer U: Die Wahrheıiıt VO  = der Wirklichkeit entnehmen WIr seiınem
Priester. Ein rastloser miıssıonarıscher Eıfer, der ıh nach Japan Tode und seiner Auferstehung. Durch diese seıne Bedeutung
und Indien treibt, ıh weltweıt planen Jaßt, eseelt ıh Er 111 1St und bleibt das Priestertum für iımmer ıne sonderbare „Her-
die Menschen, die elt für dıe Immaculata erobern, eıgenartıg meneutıik“‘ des Geheimnisses der Welt, besonders ber des „Ge'
tormulıiert se1ın Lebensziel. Dabe hat diese Sahz 1Ns Geistliche heimnisses des Menschen‘‘ 1n der elt Eıne Welt, die das Priıe-

Sterum Aus$s ıhrer Struktur, uch wWenn Nur Aus der außerlichen,zielende Haltung ıne Irappierende Modernität. Ihn faszınıert C:
die Massenmedien Presse und Film mıiıt eıner Kühnheıt eINZU- streichen würde, wuüuürde sıch selbst verneınen und VOr allem die
SEIZCN, die seıne verantwortlichen Vorgesetzten in Schrecken Menschlichkeit ın iıhrer wesenhattesten Gestaltung vernıiıchten.

Gibt nıcht solche Tendenzen 1ın der heutigen Welt? Zweitellos
Z1bt solche. Augenscheinlich sınd S1e besonders 1ın unserem al-

Vom Priestertum kann INan sehr vie] und VO  3 vielen Gesıchts- ten christlıchen Erdteıil;, In Europa, bemerkbar. Verschieden 1ST
punkten aus sprechen. Meıne Ansprache dartf und wıll iıch kurz natuüurlıc die Form dieser Tendenzen, verschieden der Grad
fassen. Daher wollte ich das, W as ıch Nn beabsichtige, Aber 1st allgemein bekannt,; da{fß ben hıier, SOZUSagCNH 1M Zen-
eın lebendiges Vorbild anlehnen. Eın solches Vorbild ISt ben irum der Christus bekehrten Welt, dıe Grundmauern dieser
Pater Maxımlıilıian Kolbe ‚ LICUCI) Weltr“‘ gebaut worden sınd, welche planmäßig eıne „„Wel

ohne (GOt seın soll Mancherorts geschieht dies ohne eiınen auUu-
Reren Druck WwW1e VO  e} ınnen heraus, SpONTtan obwohl 1n denDas grundsätzliche Ausmaß des Priestertums diversen Prozessen eıner angeblich ‚spontanen Laızisation“‘ VCI-

Es sel mı1r erlaubt, iın der weıteren Darlegung noch einmal auft borgene Faktoren wırken, dıe den Menschen VO  5 (Jott abwen-
den, ıh: VO  3 dem abwenden, W 3as den Menschen, W as seıne NaturGedanken zurückzugreifen, die iıch das-Glück hatte, ın den Fa-

stenexerzıtıien 1ım Vatikan VOT Papst Paul VI vorzutragen. überragt, und ben eshalb das eigentliche Ausmafß des Men-
schen bestimmt.

Wır wıssen, daß NUur eın Priestertum des Neuen Bundes g1ibt In manchen Ländern wurde dieses Programm den Menschen auf-
das Priestertum Jesu Christı. Wır haben darın unseren hıerarchi- CZWUNSCH. | D verschwinden dort der oblıgaten Doktrin gC-
schen Anteıl durch das Sakrament der Priesterweıihe. In der Dog- mäailß jedwede Zeichen und Symbole jener herrlichen ‚„Herme-
matıschen Konstıitution über die Kırche lesen WIr neutik“ der Welt, des Geheimnisses des Menschen, seıner Fxıstenz
„„Christus der Herr, als Hoherpriester aus$s den Menschen NO  - und Transzendenz, welche das Chrıstentum und uch andere Re-
MNCN, hat das NECUC Volk ‚ZU) Königreich und Priestern für lıgıonen gebracht haben Sıe verschwinden oder werden be-

CC<£LOtt und seınen Vater gemacht umen gentium 10) Weıter orenNzZtT. Man baut LIECUC Stadte, NEUEC Stadtteile und Siedlungen MI1t
erklärt die Dogmatische Konstitution über die Kırche, Ww1€e der gigantischen Häuserblöcken oder Wolkenkratzern, ın denen

Zehntausende und Hunderttausenden VO  3 Menschen —Anteıl Priestertum des Erlösers 1M SaNZCI Volke (sottes WUuLI-

zelt, und IST dann betont S1e den wesentlichen Unterschied ZWI1- mengedrängt werden, ber INan baut kkeiıne Kırchen FEıne Kırche
schen dem allgemeinen und dem hierarchischen Priestertum: sS1e ware eın störender Fleck 1M Bilde dieser ‚„ LCUCTM Welt‘‘, die als
„„unterscheiden sıch War dem Wesen und nıcht blo{fß dem Grade „„Welt hne Gott‘‘ geplant wiırd. Der Mensch miıt seıner ınneren
nach Dennoch sınd S1e einander zugeordnet: das ıne WI1e das Wahrheıt, mıt seınem Transzendenzhunger oll Rande oder
andere nämlıch nımmt auf besondere Weıse Priestertum außerhalb der Prozesse des Fortschrittes, der Zivilisation

bleiben, des Mıtbauens eıner neuzeıtlichen Gesellschatft. In dieserChristi teil‘‘ (ebd.)
Rıchtung geht diese ‚„„neue herrliche Weltr‘‘ gemäafß der Deftfinition
diverser Doktrinäre und Vısionäre, für die das Christentum ıneDıie Lehre des Konzıils scheint die géwohnten renzen verw1-

schen, die Denkschemen korrigieren. In ıhrem Lichte 1St das Antıthese ıhrer Konzeption 1ISt
Priestertum uch eın konstitutives Flement des Laikats 1ın der
Kırche Dies 1St unzweiıftelhaft ıne Konzilslehre, dıe 1n mehreren Wenn INan aber Christus das Bürgerrecht verweıgert, verwel-
Dokumenten ıhren Ausdruck gefunden hat och hat damıt das gert INan uch dem Menschen;: WECNNn INan den „ Tod Gottes‘‘

verkündet, bereitet INan den Tod des Menschen VOT.Konzil keineswegs die Richtung eıner Laizısıerung oder Ver-
Jedenfalls geht dıe Welt vielen Orten der Erde iın dieser Rıch-weltlichung des Klerus eingeschlagen. Dıie re VO: dem allge-

meınen Priestertum der Gläubigen tührt nıcht ıne allgemeıne L(ung. Und sS1e geht nıcht ITSL heute. Die Methode, daß INan NEeEUE

Gleichstellung ZUgUNSIECN des Laikats eın, aber s$1e enthüllt den Stadtteile ohne Kırchen baut, WAar als Miıttel der Dechristianısie-
SANZCN Reichtum der Berufung der Lai1en 1ın der Kırche. Gleich- LUNS In Frankreıich schon Zeıiten der 111 Republık angewandt.
zeıtig jedoch zeıgt das Konzıil 1n eınem volleren Lıichte den Inn Und die Welt wiırd 1ın dieser Rıchtung fortschreıiten, WECeNNn ım

Menschen, 1mM Christen, 1n der Gemeinschatt, 1m Stadt-und dıe Bedeutung des hierarchischen Priestertums, des
viertel, 1ın der Stadt das Bewußfltsein des Anteıls Priestertum‚„‚dienstbaren“‘ Priıestertums. Das Priestertum erscheıint als die
Jesu Christı nıcht erwachen wird, das Bewußtseıin, das eınem ISBerufung, welche den tiefsten Innn innehat, 1ın welcher der

Mensch das Geschattensein der Welt und iıhre Erlösung voller den VO uns mıt der Taute eingeschrieben isSt
ausdrücken kann, und dıe daraus quellende Zugehörigkeit Wenn die Behörden den Bau eıner Kırche nıcht zulassen
Gott und das ıinnere Bedürtfnıis, ıhm dienen, seıne Ehre wollen, geschieht manchmal;, daß die Bewohner eınes
künden Dıies Lun, indem INan dem Nächsten dient und noch Stadtviertels nıcht gerade die Seelsorger, sondern die Laıien
lebendiger jene herrliche Vısıon der Kırche als ABFaUt‘ und den Behörden das Verlangen dieser Zulassung vorlegen. Sıe VCI-

langen dıie Genehmigung Z.U) Kırchenbau Berufung auf„‚Mutter‘“‘ formt,; die aus dem Worte und den Sakramenten des
ihre Bürgerrechte, VOT allem ber auft dıe Wah VO Men-Glaubens ersteht, über alles, aber A4UuS dem Allerheiligsten: der

Eucharistie. schen, welche 1n Christus, 1mM Priestertum der Getautten begrün-
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det IST und Gotteshaus ıhren Ausdruck tindet hne diese überzeugt sıch auf Schritt und E: Wenn sıch secınNner Beru-
Wahrheit WAaTre diese Stadt, WAaliTC die ‚„MNCUC Welt“‘ ıhres tiefsten tung, SCIHNEGT Seelsorgearbeit SAMNZ hingıbt Die Gläubigen sehen
Sinnes eraubt S1IC würde uch nıcht vollends human SsCInNn kön- ıhm den geistlıchen Führer und Erzieher Es 1ST näamlıch 1Ne
nen allgemeine Überzeugung, welcher oft uch Leute, die sıch als
Hıer sıeht I113)|  - WIC zeıtgemaiß die Lehre des I1 Vatikanischen Ungläubige betrachten, Ausdruck geben, dafß das Chrıstentum
Konzıls VO  w dem allgemeinen und dem Deinst Priestertum 1ST unersetzbare sıttlıche Grundsätze und erzieherische VWerte be-
und VO  S ihrer gCeHENSCIHNSECN Beziehung 7zueinander

Der rıester Polen Der rıester — ern Mannn des Gebetes
Die Gläubigen Polen.,messen 1N€e große Bedeutung der Be- Nun mochte ich unseren Erwagungen noch CIM grundlegendesrufung Priesters be1 S1e sehen ıhr die Fortsetzung des Thema für WMWSCHEI menschliche christliche und Vor allem

Ruftes Christiı die Jünger, dıe Apostel ıhm folgen Ob- priesterliche Identität anfügen, namlıch das Gebert des Priesters
ohl gewiıssenhafte Katholiken uch auf den Wegen weltli- Der Priester 1ST C Mann der betet 33 VLE Oratıonıs‘“ Verschieden
hen Berutfes bemüht sınd den Wıllen CGottes finden, sınd sınd dıe Formen des Priestergebetes Das lıturgische Gebet
SIC doch überzeugt daß ZU Priestertum besonderen Be- der Eucharistiefeier, das Stundengebet, dann das außerliturgische

Gebet besonders das 1iLLNEIEC Gebet des Verstandes des Herzensrufung bedart Es werde hıer uts NEeCUEC Chrristi Wort DESAQL
„Folge IN1LE nach!“‘ welches C1IN persönliches Gepräge besitzt des Wıllens der NNeEICHN Sammlung, der Adoration der Kontem-
und VO'  S Wahl u autf die INan MItL der Hıngabe S$C1NCS5 plation, das Mundgebet und das mystısche Gebet
SANZENS Wesens mu{fß So versteht und erlebt das Das Priestertum selbst 1ST C1InNn Gebet der menschlichen FExıstenz
christliche Bewußtsein des Volkes Gottes Polen das Wort des und Berutfung, das Priestertum sıch C1IN ımmerwährendes

Gebet der Weltr CIN Gebet des Weltalls C1IN sacrıtıcıum laudisHebräerbrietes 35 hominibus assumptus ” er sınd uch die
Priesterseminare Gegenstand besonderer Sorge der Gläubigen Der Priester 1ST SCHMEGT: DPerson der Ausdruck und Träger des
und werden ausschließlich Aaus ıhren Optern erhalten Dıie Prie- Gebetes der SaNZCH Schöpfung ..
sterweıhe und die Priımız werden der Gemeıinschaft, AaUuS$ wel- W)as Gebet ı1ST Cn Akt der Hoffnung. Es 1ST eın Ausdruck der
her der HEUiE Priester STLamMmMmMtTL ejerlichen est Es BC- Hoffnung, 1ST CIM Zeıchen tür die Welt, für den Menschen
schieht Dorfgemeinden und Proviınzstädten, aber uch Das Gebert 1ST uns VONNOTLECN, Guten auszuharren, den
oft grofßstädtischen Pfarrgemeinden Aufgaben des Lebens gerecht werden, den Versuchun-
Und L1U das „PTITO hominiıbus CONSTITULT Dıe Gläubigen — SCH, dıe MSCIE Schwäche verursacht stark bleiben Das Gebet
hen Priester VOT allem den Stellvertreter Christı und Seelsor- 1IST 1inNe Kraft der Schwachen, ÜE Schwäche der tarken
gCI S1e W15S55SCH, dafß der Kırche 1ST und Anlehnung Das Gebet 1IST — kann InNnan n e1in konstitutives Element
die Kırche, ıhre hıerarchische Struktur, jedoch VOT allem des menschlichen aseıns auf der Welt, das C1N Daseın, 1tSamııt_
die Kırche als den mystischen Leıib Christiı Wenn INa  S den Prie- der Welt, 995 Gott hın““ IST ] )as Gebet 1ST zugleich schon selbst
stier He als ‚„‚Funktionär der Kırche sıeht, IST das C1IMN GIM Daseın 591 Gottes Ausma{fßen Ce1In bestimmt unbeholfenes,
Anzeıchen Verweltlichung der Anschauungen C1M herab- nıchtsdestoweniger authentisches „Sıchbewegen der Tiete
setzendes Schauen Dıe Gläubigen wollen aber Priester nıcht der Gedanken Gottes, der Geheimnisse, der Absıichten, den
L1ULE Stellvertreter, sondern auch Nachahmer Christi iNnNnerstien Bındungen des menschliıchen Erlösungsplanes Es 1ST
sehen, der sıch tür ıhr eıl hıngıbt Sıe schätzen Talente endlich C1MN „Berühren“‘ der Quellen göttliıcher Kraft des Wıillens
als Prediger der Organısator aber über alles schätzen SIC sCINCN und der Gnade Es 1ST 1Ne Gemeinschaft MItL dem Herzen des
apostolischen FEiter und Hıngabe die Nächsten (eıiste Vaters durch den Sohn Das Gebet 1ST nach der Lehre des
Christiı Eın jeder Priester mu{fß dieser Hınsıcht Lebens- heiligen Paulus CIM Wirken des Heılıgen e1lıstes Uunls

prüfung bestehen CISCNC ‚„Identität bestätigen Das Priestertum 1ST ein oroßes Gebet aller des Menschen und
Dıie Menschen brauchen ıhn, IST „sozı1al nutzlich“‘ davon der Welt

organge

Vollversammlung der Bischofskonferenz
Tan Zeichen des yszynskı Besuchs
Das Interesse der diesjahrıgen schichte nahmen Vollver- des französischen Episkopats des
Herbstvollversammlung der Deut- sammlung der Bischotskonferenz aus- Straßburger Weihbischofs Charles
schen Bischotskonterenz die VO 18 ländische Bischöte teıl Die polnische Brand aum regıstrıerL wurde Seıine
bıs September Fulda statttand Teiılnahme W ar CIM Zeichen des WıillensDelegation ZUS dabe; verständlicher-
richtete sıch mehr autf ıhre (Gäste als auf viel Aufmerksamkeit aut sıch Z Zusammenarbeit zwischen den
S1C selhbst Zum erstenmal iıhrer (Ge: dafß die Anwesenheıt Vertreters deutschen un! tranzösischen Bischö-


